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Das Ergebnis derBerlinerTransferbesprechungen
Eine Mitteilung der Reichsbank— Die Wellwirtschaftskonferenz soll eingreisen

Keine Gefahr für die deutsche Währung
Ueber die Transfer -Unterhandlungen macht die Reichs¬

bank folgende Mitteilungen : Auf Einladung der Reichsbank
haben in den letzten Tagen in Berlin Besprechungen statt¬
gefunden mit Vertretern der verschiedenen Gruppen der
deutschen Auslanbsgläubiger über das Transferpro¬
blem.  Die Neichsbank hat ein umfangreiches Material über
den deutschen Außenhandel und über die Devisen- und Schul-
benlage vorgelegt. Die Vertreter der Gläubigergruppen ha¬
ben ihrerseits , ohne selber irgendwelche Vorschläge zu ma¬
chen, Tatsachen vorgetragen, die sich aus ihrer jeweiligen
Situation ergeben, um bei den deutschen zuständigen Stellen
über die Auswirkung irgendwelcher Einschränkung des
Transfers gegenüber den vollen Schuldverpflichtungen das
richtige Verständnis herbeizuführen.

Das Ergebnis der Diskussione « war allgemeine Uever-
einftimmung darüber, daß die der Reichsbank noch znr Ver¬
fügungen stehenden freien Gold - «nd Devisenreserven einen
solchen Tiefstand erreicht haben, daß bei weiterem Rückgang
die volle Funktion der Reichsbank als zentrales Notenbank-
institnt beeinträchtigt werde« müßte «nd daß es wünschens¬
wert ist, diese Reserve« schrittweise z« erhöhen, «m dadurch
die Reichsb- nk z« unterstützen in ihren erfolgreichen Be¬
mühungen, die Stabilität der deutsche« Währung sortznfiih-
ren. Es wurde ferner anerkannt, daß das Abstnkcn des deut¬
schen Zahlungsbilanz -Ueberschuffes dazu zwingt , den Schutz
und die Erweiterung des deutschen Devisenaufkommens z«
erwäge« .

Konkrete Vorschläge für die Behandlung dieser Frage
wurden von der Reichsbank nicht vorgebracht, und die Ver¬
treter der ausländischen Gläubiger nahmen lediglich zu dem
Zwecke teil, um Auskünfte zu empfangen und zu geben, aber
nicht um Verhandlungen zu führen.

Die Anwesenden billigten die Absichten der Reichsbank,ganz unabhängig davon, zu welchen Maßnahmen die Reichs¬bank durch die Umstände gezwungen sein wird, alle Mühe
aufzuwenden, nicht nur die Fühlung mit den verschiedenen
Vläubjgergruppen aufrecht zu erhalten, sondern auch gemein¬
same Erörterungen über die Lage mit den Gläubigern zn
erleichtern, in dem Bestreben, gegenseitige Verständigungen
«nd Abmachungenherbeizuführen.

Die Reichsbank wurde davon unterrichtet, daß die an¬
wesenden Vertreter langfristiger Gläubiger , auch ohne ein
formelles Mandat zu haben, ein kleines dauerndes Komitee
eingesetzt haben, um es der Reichsbank zu ermöglichen, die
Beziehungen fortzusetzen, die die Reichsbank durch die Ein¬
berufung dieser Tagung herzustellen wünschte, ähnlich der¬
jenigen Fühlung , die bereits mit den kurzfristigen Gläubi¬
gern durch die verschiedenen Stillhaltekomitees besteht.

Die Teilnehmer erkennen an, daß die Stillhalteab¬
kommen  einen wesentlichen Beitrag bilden zur Aufrecht-
rrhaltung des deutschen internationalen Handels und Kredits
und unter den bestehenden Umständen zu Seren Fortentwick¬
lung beitragen, und daß die Beibehaltung der Beziehungen
zwischen den Teilhabern dieser Verträge im Interesse der
Gesamtheit aller Gläubiger liegt.

Alle Teilnehmer haben anerkannt, - atz der deutsche Außen¬
handel und der Handel der Welt als Grundlage für das
Transferproblem angesehen werden müssen. Eine danernde
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten erfordert große An¬
strengungen von seiten Deutschlands und ist ebenso weit¬
gehend abhängig von der Haltung anderer Länder z« den
Kragen des Güteraustausches : denn letzten Endes können
große internationale Schuldverpflichtungen nur erfüllt wer¬
den durch Warenbewegungen «nd Dienstleistungen . Ange¬
sichts der wichtige« Stellung Deutschlands innerhalb der
Weltwirtschaft «nd angesichts der Größe seines Schnldenpro-

blems , das zur Behandlung steht, wird angenommen , daß
eine der wichtigsten und dringendsten Ausgaben der Welt-
wirtschaftskonfcrenz sein wird, eine schnelle «nd - aucrude
Lösung des dentschen Transferproblems zu erleichtern.

Dr . Schacht erläutert
In einer Pressebesprechunggab Reichsbankpräsident Dr.

Schacht einige Erklärungen zu der Mitteilung der Reichs-
bauk. Vorweg erklärte er : „Wir haben es nicht nötig, schwie¬
rigen Situationen dadurch zu begegnen, daß wir sie vor der
Oefsentlichkeit verheimlichen, weil wir glauben, daß die Na¬
tionale Regierung das allgemeine Vertrauen besitzt, auch
schwierige Probleme zu meistern.

Es ist nicht der leiseste Grund vorhanden, zu irgend
welcher Beunruhigung über irgend welche Geld - oder
Währungssragen . Die Reichsregierung zeigt in aller
Offenheit , Laß sie das Problem kennt. Sie weiß es za
lösen und hat auch die Entschlossenheit, es zu löse«.
Die Tatsache der neuen Regierung bürgt dafür, daß

es gelöst wird."
Schacht schilderte dann kurz den Verlauf der Verhandlun¬

gen, die sich nach der Eröffnungssitzung in Einzelbesprcchun-
gen aufgelöst haben. Heute habe dann eine neue Sitzung des
Plenums stattgesunden, in der die obige Mitteilung unter
Billigung sämtlicher Anwesenden verfaßt worden sei. Der
Rückgang im Devisenbestand der Reichsbank könne nicht so
weitergehen, wenn die Notenbank ihre Funktionen aufrecht
erhalten solle. Diese Funktionen beständen nicht nur in der
Aufrechterhaltung der Stabilität der Mark.  Diese
stehe über jedem Zweifel erhaben, weil man sie durch die
Devisengesetzgebung fest in der Hand hatte. Ueber diese Funk¬
tion hinaus habe aber die Reichsbank die Aufgabe, einen ge¬
wissen Verkehr mit dem Ausland  jederzeit aufrechtzu erhalten . Der Import von Rohstoffen könne nicht fort¬gesetzt werben, wenn die Reichsbank nicht über einen gewis¬sen Devisenbestand verfüge.

Mit der Anerkennung, daß der deutsche Außenhandel und
der Handel der Welt als Grundlage für das Transferpro¬blem angesehen werben müßten, habe auch dieses Gremium
wiederum ausgesprochen, daß man irgend welches Geld nicht
aus der Luft zaubern könne. Man müsse Deutschland Sie
Möglichkeit geben, im internationalen Verkehr dieses Geldzu verdienen.

Mit dem Schlnßpassus-es Kommunignös sei - as Problem
vor - as Forum -er Weltwirtschafts ko nserenz  ge¬
bracht worden. Sie könne daran nicht vorübergehen. Sie
müsse Wege suchen, um die Lösung zu fördern . Tue sie das
nicht, so sehe er für den internationalen Schulöewdienst führ
trübe. Die Tatsache, -aß die Reichsbank den gesamten Devi¬
senverkehr unter Kontrolle habe, - aß der Wille der Reichs¬
bank bestehe, die Devise» zu behalten und zu vermehren,
mache die Reichsmark absolut sicher.  Es sei völlig
ausgeschlossen, -aß man noch einmal gestatten werde, daß
-as deutsche Volk Jnflationsverluste an seinen Spargroschen
erleide. Der Entschluß- er Reichsbank fei unwiderruflich, -aß
sie ein weiteres Absinken ihres Devisenstan¬
des nicht mehr gestatten  werde.

Transferregelnng bereits «ach Pfingsten
Die Entschlüsse der Reichsregierung in - er Frage , welche

Maßnahmen zum Schutz der Devisenbestände zu ergreifen
sind, sollen bereits nach Pfingsten getroffen werden. Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht wird am Sonntag und Montag an
den Verhandlungen der BIZ . in Basel teilnehmen. Unmittel¬
bar nach seiner Rückkehr dürfte die Transferfrage sodann
vor das Kabinett gebracht werden. Di« Transferregelung
dürfte also unmittelbar nach Pfingsten erfolgen.

Arbeilsplanung im Arbeitsdienst
Jährlich 8S Millionen Tagwerke vorgesehen

TU. Berlin , g. Juni . Wie die Neichsleitung für den Ar¬
beitsdienst mitteilt , ist der Organisationsplan - es zukünf¬
tigen Arbeitsdienstes fertig. An seiner praktischen Durch¬
führung wird jetzt gearbeitet. Am 1. August ös. Js . wird mit
der Einrichtung der Stammabteilungen für  die Ar¬
beitsdienstpflicht begonnen werden. In der Zeit vom 1. Ok¬
tober bis zum 31. Dezember werden die Stamm -Mannschas-
ten eingesetzt sein. Ab Anfang Januar 1934 beginnt der
eigentliche Arbeitsdienst.  Bis zum 1. April 1934 können
im Arbeitsdienst noch 34 Millionen Tagewerke, vom 1. April
1934 bis zum 31. März 1938 etwa 72 Millionen Tagewerke,
alsdann jedes Jahr 88 Millionen Tagewerke geleistet wer¬
den. Arbeit zur Ausführung -er Tagewerke ist genügen- vor¬
handen, sie muß jedoch in planvolle Richtung geleitet werden.

In - er letzten Woche fanden im Reichsarbeits- und Reichs-
ernährnng sministeriNM einige wichtige Besprechungen über

Sie Arbeitsplanung , den Arbeitsdienst und die Finanzierung
statt, bei denen sämtliche Länderregierungen vertreten waren.
Kapitän Tholens,  der Leiter des Amts für Arbeits¬
planung in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes, legte in
diesen Besprechungenu. a. dar, welche Werte die Arbeit der
Arbeitsdienstpflichtigen schaffen wird. Der Schwerpunkt des
Arbeitsdienstes muß tu der Steigerung unserer
landwirtschaftlichen Erzeugung  durch Stärkung
unserer Bodenkräfte liegen, d. h. er muß sich auf Landesknltur-
arbeiten aller Art erstrecken, einschließlich Flußreguliernn-
gen, Hochwasserschutz, zugehörigen Wegebau und Forstarbei¬
ten. Weiter wird der Arbeitsdienst bei der Auflockerungun¬
serer Großstädte durch Vorbereitung derBauplätz«
für neu zu schaffende Baustellen und Arbeitereigenheim« Mit¬
wirken. Der Staat hat die Pflicht, für die Arbeitsbeschaffung
auch das Geld zu beschaffen. Als Vertreter - er Reichsleitung
des Arbeitsdienstes forderte Kapitän Tholens von: Reichs-
ernährnngsministerinm die Bereitstellung von 459 Mill.
R M. jährlich  für die Restftnanzterung der Arbektsbeschaf-

Tages -Spiegel
Die Berliner Transferbesprechnnge« find mit geringem Er,

gebnis abgeschlossen worden. Immerhin haben die Glau,
-igervertreter anerkannt , baß der Devisenbestand der
Reichsbank,einen weitere« Rückgang nicht mehr verträgt.*

Reichsbankpräsideut Dr . Schacht erklärte der Presse, daß z«
einer Bennrnhigung über Geld- und Währungssragen nicht
der leiseste Grund vorhanden sei. Die Reichsregierung wird
geeignete Schutzmaßnahmen ergreifen.

Im Reichsarbeitsminifterium fanden die abschließendenBe,
ratungen über die Arbeitsdienstpslicht statt.

Die Minister Goering und Hngenberg wenden sich in einem
Ausruf ernent gegen willkürliche Eingriffe in die Wirt¬
schaft.

Der deutschen Abordnung für die Weltwirtschaftskouserenz
werde« die Minister v. Neurath , Hngenberg, Gras Schwe,
rin -Krosigk, der Hamburger Bürgermeister Krogmann undDr . Schacht angehören.

*

Der österreichische Landbnud ist «Ms dem Retchsl«ndbn«d
ansgetretc «.

*
Im Kattowitzer Stadtparlameut ist den deutschen Abgeordne¬

ten das Recht, sich- er -entschen Sprache zu bedien in , ver,
boten worden. Damit hat Polen erneut die Genfer Kon¬
vention verletzt.

*

Der Jnristenansschnß -es Völkerbundsrats hat die jüdische
Beschwerde gegen Deutschland angenommen.»

Das Panzerschiff „Deutschland" hat Sestern seine Jungfern,
fahrt mit einer Fahrt «m Skagen mit Erfolg dnrchgesührt.

fung durch Landeskultur beim Reichsfinanzmiuisterium . Für
die nächsten beiden Jahre müssen Baupläne für 1L
Milliarden  RM . allein für Landeskultnrarbeiten aus¬
gestellt werden. — Bei der anschließenden Aussprache stimm¬
ten die Vertreter der Länderregierungen den Vorschlägen der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes zu. Die zuständigen Mini¬
sterien werden daher umgehend mit dem Reichsfinanzmini-
sterinm über die Finanzierung Ser Arbeitsbeschaffung Ver¬
handlungen aufuehme^

Bei der Besprechung mit den Leitern der Arbeitsvorbe¬
reitung und den dafür vorgesehenen Knltnrbaubeamten sprachauch noch Dr . Stellrecht, der Leiter der Organijationsab-
teilung der Reichsleitung des Arbeitsdienstes , über die Un-
terkunftsbeschaffung sowie die Beschaffung von Einrichtungs-
gegenstänöen für die neuen Lager. Im Etat seien hierfür
äußerst geringe Mittel vorhanden, aber es habe sich schon ge-
zeigt. Saß viele Gemeinden bereit seien, diese Beträge von sich
aus aufzubringen,' denn ein derartiges Lager habe den glei¬
chen Einfluß auf die Wirtschaft wie früher die Garnisonen
und bedeute eine» mehrere Jahre lang fließenden Geldstrom.

Große Geldlotterie -er NSDAP.
TU. Berlin , 3. Juni . Di« NSK . veröffentlicht eine Be¬

kanntmachung - es Reichsschatzmeisters- er NSDAP ., in der
uritgeteilt wird, - aß di« Reichsleitung der NSDAP , in den
nächsten Monaten , beginnend am 1. Juli 1933, eine große»
im ganzen Reich zugelaffene Geldlotterie veranstalte. „Arbeit
und Brot " nach ben Plänen des Führers zu schaffen, ist ihr ''
Zweck. Die Größe der Lotterie und die Kürze der Durch-
führungszeit verlangen . Laß alle deutschen Volks-
kreise ihren Opferwillen beweisen,  daß all«
Dienststellen der Partei sich auf Anfordern zur Verfügung
stellen und daß der Erfolg durch Sammlungen ähnlicher Art
nicht gefährdet wird. Zur technischen Durchführung ist ein«
Dienststelle errichtet unter der Bezeichnung „Reichsleitung
der NSDAP ., Abt. Lotterie" mit dem Sitz in München.

Um den Erfolg sicherzustellen, ordnet - er Reichsschatzmei¬ster der NSDAP , u. a. an, daß jede von den Gauen und
Ortsgruppen geplant« öffentliche Sammlung bis zum 31. De¬
zember 1933 seiner besonderen Genehmigung bedarf. In allen
Versammlungen ist vom 3. Juli ab bis zum Ziehungstag am
27. September zum Loserwerb anszufordern.

Der Viererpakt noch nicht gezeichnet
TU. Berlin , 3. Juni . Entgegen den noch gestern in Berlin

gehegten Erwartungen ist der Viermächtepakt bis zur Stunde
noch nicht paraphiert worden. Sowohl von italienischer als
auch von französischer Seite sind in letzter Stunde noch Ab¬
änderungsvorschläge gemacht worden. Ob die Paraphierung
des Vertrags noch vor Pfingsten erfolgt , ist nach Lag«, der
Dinge ungewiß. Deutschland, das bekanntlich schon vor eini¬
ge« Tagen seine Bereitwilligkeit zur Paraphierung mit¬
geteilt hat, kann jedenfalls an der »euertichen Verzögerung
kein« Schuld zngeschobcn werden.

, !



Aus dem Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit

Die Aurechnung dex Spenden znr Forderung
der Nationale « Arbeit

Das in dem neuen Reichsgesctz zur Verminderung der

Arbeitslosigkeit bei den Bestimmungen über Spenden zur
-Förderung der nationalen Arbeit vorgesehene Aufgeld wird

sowohl bei den sog. verschwiegenen als auch bei den offenen
> freiwilligen Spenden als Vergünstigung  gewährt.

Wenn also beispielsweise jemand znr Forderung der Natio¬
nalen Arbeit noch vor dem 1- Oktober ds . Js . 1000 RM.
spendet und es wird eine Steuerhinterziehung  bei
ihm festgestellt , so wird ihm seine Spende auf Len noch zu
zahlenden (hinterzogenen ) Steuerbetrag angerech » et , zu¬
züglich eines Aufgeldes von 25 Prozent , als Hätte die Spende
also 1250 NM . betragen . Außerdem bleibt er straffrei und
frei von Zinsen und Verschuldungszuschlägen.

Liegt keine Steuerhinterziehung vor , so hat der Spender
den Vorzug , den um das Aufgeld von 25 Prozent erhöhten
Spendenbetrag von seinem steue rpflichtigen Ein¬
kommen ab setzen  zu können . Bei beiden Arten von
Spenden verringert sich diese Aufgeldvergirnstignng auf 20,
bzw . IS Prozent , wenn die Spende erst im letzten Kalender¬
vierteljahr 1933 oder in den ersten drei Monaten des Jahres
1934 gegeben wird.

Die Bestimmnngen über die Ehestandshilfe
Zu der in dem Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosig¬

keit vorgesehenen Ehestandshilfe  werden alle ledigen
Personen herangezogen , die Einkünfte im Sinne des Ein¬
kommensteuergesetzes beziehen . Als ledig gelten die Per¬
sonen , die nicht vevheiratet sind, und verwitwete oder ge¬
schiedene Personen , aus deren Ehe Kinder nicht hervorgegan-
gen sind.

Die Ehestandshilfe der Lohn - und Gehaltsempfänger wird
nicht erhoben , wenn der Arbeitslohn den Betrag von 75
Reichsmark im Monat nicht erreicht . Die Ehestandshilfe der
Lohn - und Gehaltsempfänger beträgt 2 Prozent bei 75 RM.
bis ausschließlich 150 NM . Arbeitslohn , 3 Prozent bei ISO
bis ausschließlich 300 RM . Arbeitslohn , 4 Prozent bei 300
bis ausschließlich 500 RM . Arbeitslohn , 5 Prozent bei 500
Reichsmark Arbeitslohn und darüber.

Bemessungsgrundlage der Ehestandshilfe der Veran¬
lagten  sind die Reineinkünfte , die nicht dem Steuerabzug
vom Arbeitslohn unterlegen haben . Vom Gesamtbetrag die¬
ser Reineinkünfte dürfen nur die Werbungskosten , Schuld¬
zinsen , Renten und dauernde Lasten abgezogen werden . Die
Ehestandshilfe beträgt von den hiernach festgestcllten Rein-
ernkiinften 2 Prozent bei 750 bis ausschließlich 1300 RM .,
3 Prozent bei 1300 bis ausschließlich 3100 RM ., 4 Prozent bei
3100 bis 5500 RM ., 5 Prozent bei 5500 RM . und darüber.

Vorbereitung der Steuerreform
bis Frühjahr 1934

Das Reichsfinanzministerium plant , wie Staatssekretär
Reinhardt  mitteilte , in absehbarer Zeit , spätestens bis
zum Frühjahr 1934, eine grundlegende Vereinfachung des
gesamten Steuerwesens für Reich , Länder und Gemeinden
vorzunehmen . Es wird dabei mit der Vielheit der Steuern
und der Umständlichkeit des Steuerrechts Schluß gemacht
werden . Das Aufkommen an Steuern soll in einem ange¬
messenen Verhältnis zu den Kosten der Verwaltung stehen,
und die Steuern sollen für die Wirtschaft tragbar und gerecht
sein . Die Vereinfachung sieht wesentliche Erleichterungen
für die Steuerpflichtigen vor . In Zukunft sollen dann nicht
mehr von Reich , Ländern und Gemeinden Steuerbescheide
gegeben werden - und es sind dann nicht mehr an eine Unzahl
von Kasten Steuern zu zahlen , sondern nur an eine ein¬
zige Stelle,  urrd das ganze Steuerformular soll nicht
mehr als eine Seite ausmachen.

Diese große Steuerreform soll einen durchgreifenden Ab¬
bau der auf Ser deutschen Produktion ruhenden Steuer¬
lasten bringen . Außer der Kraftfahrzeugsteuer wird eine
Reihe anderer Steuern verschwinden . Zur Durchführung
dieser Maßnahmen ist es allerdings nötig , - aß die Wirtschaft
und jeder einzelne sich bemühen , das Reichsfinanzministe¬
rium durch pünktliche Zahlung der fälligen Steuern jetzt so
zu entlasten , daß an dem großen Refornrwerk ohne Verzöge¬
rung gearbeitet werden kann.

Vergnügungssteuerreform
Der Reichsrat hielt unter dem Vorsitz des Reichsinnen¬

ministers Dr . Frick eine Vollsitzung ab, in der neben klei¬
neren Vorlagen auch «ine ReformderVergnügungs-
steuer  beschlossen wurde . Der Berichterstatter Ministerial¬
rat Dr . Hog wies darauf hin , daß die Vergnügungssteuer
eine nicht unerhebliche Einnahmequelle für die Gemeinden
bilde . Sie erbrachte 19W im ganzen Reich etwa 40 Millionen,
wovon fast die Hälfte auf die Kinosteuer entfällt . Die Reichs¬
ratsausschüsse sind nach Würdigung aller Gesichtspunkte zu
dem Ergebnis gelangt , daß angesichts der Finanznot der Ge¬
meinden eine völlige Aufhebung oder auch nur eine ent¬
scheidende Senkung der Kinosteuer nicht in Frage komme.
Dagegen haben die Reichsratsausschüffe eine andere Ab¬
grenzung Ser steuerbegünstigten sogenannten Kulturfilme be¬
schlossen. Di « Durchschnittsbelastung für die Filme , die in
Deutschland etwa 11,5 Prozent bisher betrug , wird auf etwa
8 Prozent gesenkt . Für die Gemeinden entsteht dadurch ein

Ausfall von SZ Millionen Mark . Entsprechend der Ermäßi¬
gung der Kinosteuer haben die Ausschüsse auch Souder-
ermäßigungen für kulturell wertvolle Veranstaltungen an¬
derer Art geschaffen . Hier soll in Zukunft nicht mehr ein
Steuersatz von 5 Prozent , sondern von 3 Prozent erhoben
werden . Der Reichsrat nahm die Vorschläge der Ausschüsse
einstimmig an.

Zustimmung fand auch di « Ergänzung der Ausführungs-
bestimmungen zum Gaststättengesetz , die sich auf Gast stät -
tenbetriebe in Waren - und Kaufhäusern  un¬
ähnlichen Betrieben des Einzelhandels bezieht . Bei Anträgen
derartiger Betriebe auf Erteilung der Erlaubnis - um Aus¬
schank von Getränken soll in Zukunft das Vvrliegen eines

Krdürivijles in der Regel verneint werden . Auf Antrag

Die Entschuldung der Landwirtschaft
Die Gesetzesbestimmungen zur Regelung der SchuldoerhäUnisse

Der Inhalt des Gesetzes zur Entschuldung Ser Landwirt¬
schaft wird nunmehr im Nahmen einer amtlichen Erläute¬
rung bekanntgegeben . Es heißt darin u . a .:

1. Allgemeines
Jahrhunderte hat das deutsche Volk gebraucht , um den

östlichen Boden deutsch zu besiedeln . Die jetzige Not der
Landwirtschaft droht nicht nur , dies Werk im Lause eines
Jahres völlig zu vernichten , sondern zugleich die Landwirt¬
schaft des gesamten Reichsgebietes und damit sowohl deren
Gläubiger wie die gesamte Volkswirtschaft in ihrem Bestände
zu erschüttern . Zur Abwendung dieser Gefahr sind durch¬
greifende Maßregeln erforderlich . Sie liegen einerseits auf
dem Gebiete der Wiederherstellung eines Reinertrages der
landwirtschaftlichen Betriebe , andererseits in der Richtung
einer Lösung der Schuldfesseln , die seit 1924 um die Land¬
wirtschaft gelegt sind. Der letzteren Aufgabe soll dies Gesetz
bienen.

2. Das Entschuldungsverfahre«

Die Entschuldung soll die Voraussetzung für eine allmäh¬
liche Aurücksührung der Verschuldung bis auf die Grenze der
Mündelsicherheit schaffen . Die Festsetzung der Mün¬
del sicherheitsgrenze,  die im allgemeinen zwei Drit¬
tel des Grundstückswertes umfaßt , ist den Durchführungs-
Vorschriften überlasten.

Das im Gesetz vorgesehene Entschuldungsverfahren zer¬
fällt in zivei Abschnitte . Im ersten Abschnitt besteht die
Möglichkeit einer Kapitalkürzung nicht . Ist die Entschuldung
so nicht durchführbar , so kann das Verfahren in den zweiten
Abschnitt übergeleitet werden , in dem di« Möglichkeit
von Kapitalkürzungen  im Wege des Zivangsver-
gletches besteht und für dessen Dauer ein besonderer Voll-
streckungsschutz gilt.

Die Entschuldung soll von E n tsch u ld u n g s ste lle n
im Zusammenhang mit den Amtsgerichten durchgeführt wer¬

den . Entschuldungsstelle kann eine öffentliche oder unter
Staatsaufsicht stehende Kreditanstalt , eine unter Deckung
ihrer genossenschaftlichen Zentralkasse arbeitende landwirt¬

schaftliche Genossenschaft oder eine sonstige Krediteinrichtung,
oder gemeinnützige Sieülungsgesellschaft sein . Dem Schuld¬
ner ist es überlassen , sich unter den zugelassenen Instituten
eine Entschuldungsstelle zu suchen. Bringt er die Bereit-
erklärung eines geeigneten Kreditinstitutes bei , so hat das
Amtsgericht dieses Institut zu bestellen . Die Entschuldungs¬
stelle hat zunächst zu versuchen , ohne einen Zwangsvergleich
auszukommen . Gläubiger der nicht durch eine mündelsichere
Hypothek gesicherten Forderungen , soweit sie am 13. Juli
1931 bestanden , müssen sich

folgende Eingriff«
gefallen lassen:

a) Herabsetzung des Zinss  a tz e s auf 4 )6 v . H.
(in den ersten drei Jahre » erhält der Gläubiger ein weiteres
Hundert vom Reichs.

b) Umwandlung - er Forderung in ein«
unkündbare Tilgungsforderung.  Die jährliche

Tilgung kann zwischen )6 und 5 v . H. vereinbart werden.
Im Streitfälle erfolgt die Festsetzung durch das Amtsgericht
zwischen )6 und 2 v. H.

c ) Die Tilgungsraten  werden an die Entschul-
Lungsstelle gezahlt , die dem Gläubiger das Kapital anszahlt,
sobald die Tilgung beendet ist. Forderungen , di« nach dem
12. Juli 1931 entstanden sind, werden bar ausgezahlt.

Läßt sich mit diesen Maßnahmen die Entschuldung durch¬
führen , so hat die Entschuldungsstelle einen Entschuldnngs-
plan aufzustellen , der vom Amtsgericht bestätigt wird . Ist
dagegen die Entschuldung ohne Zwangsvergleich nicht durch¬
führbar , so hat di« Entschuldungsstelle zu prüfen , ob die
Entschuldung im Wege eines Zwangsvergleiches
durchführbar ist. Berneint sie diese Frage , so hat sie die
Aufhebung  des Entschulbungsverfahrens zu beantragen,
andernfalls erbittet sie die Zustimmung des Gläubigers
beim Amtsgericht , zur Ermächtigung zum Abschluß eines

Zwangsvergleichs.

Bayerns wurde dazu noch eine Entschließung angenommen,
die den Zweck hat , den Landesregierungen auch eine Be¬
schränkung der zur Zeit bestehenden Gast - und Schankwirt-
schaftsbetriebe in Warenhäusern und ähnlichen Unternehmun¬

gen zu ermöglichen . _

Keine Lösung der Abrüstungsfrage
Genf , 3. Juni . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz hat gestern zu den vorhergegangenen Beschlüssen
des Erweiterten Präsidiums und dem weiteren Gang der
Arbeiten der Abrüstungskonferenz Stellung genommen.
Gleich zu Beginn entfaltete sich eine heftige Opposition,
insbesondere seitens der Staaten , die im Präsidium nicht
vertreten sind. Der Vertreter Südslawiens legt « einen schar¬
fen Vorbehalt ein , dem sich verschiedene andere Delegierte,
meist Vertreter kleinerer und mittlerer Staaten , anschlossen.
Der französische Minister Paul - Boncour  wandte sich
dagegen , daß der englische Entwurf als Grundlage der künf¬
tigen Abrüstungskonvention erklärt werde , bevor überhaupt
die erste Lesung zu Ende sei . Es entwickelte sich eine ufer¬
lose Debatte , in der es zeitweise so schien, als ob die gestri¬
gen Beschlüsse des Präsidiums umgestoßen würden.

Henderson  faßte das Ergebnis der langen Aussprache
in einem einstimmig angenommenen Vorschlag zusammen.

Darnach vertagt sich der Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz nach Erledigung der ersten Lesung . Als äußerste Frist
für den Wiederzusammentritt des Hauptaus¬
schusses ist der 3. Juli  festgesetzt worden . Die technischen
Ausschüsse der Abrüstungskonferenz sollen inzwischen weiter
tagen , bis ihre Arbeiten abgeschlossen sind.

Die 1. Lesung des ganzen englischen Abrüstuugs-
konventionsentwurfeS  wurde vom Hauptausschuß

der Abrüstungskonferenz abgeschlossen . In den Schlußbestim-
rmmge « wird Sie Konvention auf einen Zeitraum von fünf

3. ZwangSver « i«ich
Im Wege eines Zwangsoergle 'chs sollen »lle Fordern « ,

ge « , die nicht durch eine mündeisichere Hypothek gesichert
sind, bis auf die Hälfte gekürzt werden , die Roggen - und
Sachwertschnlde « ebenfalls . Die Gläubiger erhalten in di«,
sem Falle als Ersatz Reichsschuldbuchforöerungen.

Eine Kürzung ist unzulässig
bei jeder Forderung , wenn der Gläubiger mit der

Hinausschiebung der Verzinsung und Tilgung seiner For¬
derung bis zur Tilgung anderer Schulden des Betriebes

einverstanden ist, und wenn unter dieser Voraussetzung die
Entschuldung durchführbar erscheint,'

d) bei bestimmten Arten von Forderungen , wie z. B.
Düngemittelkrediten , Pächterkreditcn , Lohnforderungen,
Deckungsforderungen von Ausländsanleihen , Aufwertungs»
fordernngen . Rückständige Steuern unterliegen dagegen der
Kürzung , wenn sie vor dem 1. Februar 1983 fällig geworden
sind.

In dem Vergleichsvorschlage sind für Verzinsung und

Tilgung der Forderungen die in dem ohne Zwangsvergleich
aufzustellenöen Entschnldungsplan vorgesehenen Bedingun¬
gen einzusetzen . Die Entschuldungsstelle übt an Stelle des
Gläubigers das Widerspruchsrecht aus bei Forderungen , die
sie erworben hat oder für die der Gläubiger Reichsschuld¬
buchforderungen erhält . Damit kann die Entschuldungsstelle
die Ablehnung des Vergleichsvorschlages verhindern . Aus
widerspenstige Gläubiger kann sie einen Druck durch Bean¬
tragung der Zwangsversteigerung ausüben . Der angenom¬
mene Zwangsvergleich wird durch das Amtsgericht bestätigt

4. Mittelbeschasfnng
Di « Enkschuldungsstellen erhalten für jedes Entschul¬

dungsverfahren als Unkostenzuschuß aus der Reichskaffe ein«
Pa u s cha l v erg ü t n n g , die sich nach der Größe des ent¬
schuldeten Betriebes richtet , außerdem einen einmalige»
R ist  k o zu  sch la  g . Die für Barauszahlung erforderlichen
Beträge werden in Form von verzinslichen Schatzanweisun¬
gen in Höhe von 300 Millionen RM . der Nentenbankkredit-
anstalt zur Verfügung gestellt , die diese Mittel an die Ent¬
schuldungsstellen ohne jede Verteuerung weiterzuleiten hat.
Die Rückzahlung dieser Kredite erfolgt aus den eingehenden
Tilgungsbeträgen . Außerdem ist eine weitgehende Lombar¬
dierung für anszngebende Entschuldnngspfandbriefe vorge¬

sehen . ^
5. Entschuldung dnrch Landabgabe

Das Gesetz sieht weiter die Möglichkeit einer Entschuld »» -
durch Landabgabe durch den Betriebsinhaber vor . Die näher«
Regelung erfolgt in den Durchführungsbestimmungen.

8. Rechtsverhältnisse der Entschuldungsgesetze
Betriebe , die nach den Vorschriften dieses Gesetzes ent¬

schuldet sind, sollen mit Realkredit  nur innerhalb der
Grenze der Mündelsicherheit in Zukunft belastet werden dür¬
fen . Der rechtliche Wert des Grundstücks gilt als mit einer
Sichernngshypothek zugunsten der Rentenbankkrvditanstokt
belastet . Im Rahmen dieser Sicherungshypothek können je¬
doch Personenkredite ausgenommen werden . Mündelsichere
Hypotheken werden in unkündbare Tilgungsforderuugcn
mit einem Zinssatz von 4 )6 v. H. und einer Tilgung zwischen
)6 und 5 v . H. umgewandelt . Der Gläubiger soll seine niün-

delstcheve Hypothek in Pfandbriefe Umtauschen können , die
mit 4 v. H. verzinslich sind. Mit der Ausgabe dieser Pfand¬
briefe soll die Konvertierung der jetzt im Umlauf befindlichen
Oproz. Pfandbriefe in 4proz . Pfandbriefe beendet werden
Auch solche» Betrieben , die nicht durch das Entschuldungs¬
verfahren gegangen sind, ist die Möglichkeit gegeben , End
schuldnngsbetriebe zu werden , wenn keine Anstände vorlie¬
gen und die Art der Verschuldung des Betriebes es zuläßt:

Abschnitt 7 befaßt sich mit der Durchführung der Ost-
entschulduwg.

Abschnitt 8 behandelt die Schlußvorschriften . Dies«
sehen vor , daß der Mißbrauch des Gesetzes (Vorteilerschlie»
ßung und unwahre Angaben ) bestraft werden . Ferner wir»
eine ausgedehnte Ermächtigung zum Erlaß von Durchfüh¬
rungsvorschriften vorgesehen.

Jahren begrenzt und die Einberufung einer neuen Abrü¬
stungskonferenz vor Ablauf dieser Periode vorgesehen . Dt«
Vertreter Frankreichs , Polens und der Kleinen Entente leg¬
ten Vorbehalte  ein zu dem letzten Artikel des Entwur¬
fes , der bestimmt , daß mit dem Inkrafttreten der Konvention
die Bestimmungen des militärischen Teiles der Verträge
von Versailles , St . Germain und Trianon durch die neu«
Konvention ersetzt werden.

Die Ergebnisse dieser ersten Lesung werden auf deutscher
Seite als höchst unbefriedigend  bezeichnet . Die gro¬
ßen Gegensätze sind in dieser ersten Lesung in keiner Weise
überbrückt worden . Fast sämtliche Mächte haben ihre grund¬
sätzliche Entscheidung zu den Hauptfragen für dte zweite
Lesung Vorbehalten . — In London hofft man jetzt, wo die
Abrüstungskonferenz versagt hat , daß der Viermächte -Pakt
dte Entspannung bringt.

Der Biererpakt eine Art Vorwort für den Zweierpakt

Der Pariser „Matin " veröffentlicht den Inhalt einer Un¬
terredung , die einer seiner Mitarbeiter mit Mussolini
hatte . Danach habe Mussolini erklärt , baß der französische
Gegenentwurf gegenwärtig die Grundlage der Verhandlun¬
gen über den Viererpakt sei . Bei dem gegenwärtigen Stande
der Spannung in Europa könnten zwei Mächte sich nicht
unmittelbar verständigen . Man müsse die vier großen euro¬

päischen Mächte zufammenbringen , die gemeinsamen Inter¬
essen erforschen und ausschalten , was sie trenne . Der Vierer¬
pakt werde eine Art Vorwort fürdenZweierpakt (die
spätere mittelbare Verständigung zwischen je zwei Mächte »)
sein.

Der Mitarbeiter des „Matin " schließt mit der Fragt,

weshalb die französischen Staatsmänner , die häufig englische
Minister in Paris empfangen , nicht auch einmal — wie zum
Beispiel deutsche Staatsmänner — mit Mussolini Fühlung
nehme « .
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Zwangs«ersteigerupg.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Dienstag , v. 6., 10 Ahr
in Unterreichenb ach:
iSchrelbtisch, IGlasschrank,
I eichenes Zimmerdufett,-
ferner: 1 Diva », 1 Schreib¬
tisch,iNähmaschine.Singer'
Zusammenkunft beim Rat-
Haus.

Ger.-Bollz ..Stelle.

Lin VisrtslstüncletiSn koeiidn,

was üdriydlsidt , ist 8pis1.
Nur mskrmals yrüricUieli spülen,
so sinfaok wäsetit ? srsi1!

Empfehle meine

4- Md
S-7.Stzern>Wt>

silr Rah- e»d
FernWie»

bet billigster Berechnung

Emil Mms,

poleilküroKord,ck Uspsr
tiSnigstrsüs M
(Universum)

1°e>. 28626, 29j. Praxis
Oensue ^ dr. desckt.

Stück 2^

Hohlsalim,Pliffee
MiickeinM »-»

Sr . Herzog
Inh. L. Rathgeber

SeleMeiirliaiis.
8 prachtvolle blaufeideu»
Steppdecken samt 2Deck-
betten,2Haipfel .2Kiffen,
feiner blauer Inlett (in-
danthren) mit guter weicher
Füllung , alles unbenutzt, für
IM Mark gegen Barzah-
luug zu verkaufen evt. auch
geteilt.

Schriftliche Anfragen mit.
V. W. 127 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Vad Lieb - nzett
Zu ihrem alljährlichen, am Pfingstfest stattsindenden

Misfionsfest
sowie zu ihrer am Pfingstmontag stattfindenden

Gemeinfchaftskonferenz
lädt herzlich ein die Liebenzeller Misst »«

Bad Liebenzell.
Die Veranstaltungen finden im Misfionszelt statt.
Für Verpflegung und Uebernachtung wird auf vor-
hrrige Anmeldung gerne gesorgt. Die Reichsbahn
gibt für alle Stationen im Umkreis von 250 km
Sonntagsfahrkarten zu diesen Veranstaltungen aus.

Speßhardt, den1. Juni 1933.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir bet dem Heimgangunsers lieben Vaters

Jakob
ater»

Lörcher
erfahren durften, sprechen nstr auf As
diesem Weg» allen unseren herzlichsten Dankau».

Die trauernden Hinterbliebenen.

Elektrisches Lohtannirrbad
Nagold

ErfolgreichstesVerfahren gegen Gicht. Rheumatis¬
mus,Nerven-, Nieren-, Blasenleiden,Ischias , Hexen¬
schuß, Herzleiden und alle Blutstauungen.
Best« Gutachten erster ärztlicher Autoritäten.
Clara Bauer geb. Schwarzkops.

inLkkikkku vkinvrOvvlnn. — Lln Orunctrair ln ctsr
ksklom«, kür ctsn vlr Illgllrt, Vs-Mslr» ockrina»»

lo »er !ereo 8!e !m
OnlHvsr

Vaia - calS
lrn Starlt̂ nrtonI»t »k

«leüer seökknetl
lteellv Rbdlevvvz -.

Inksderr lVM». Sauer
Oonttltorsl oocl (Wo, »ter ) Onlnr

Muts, vekamrtmachung« »
StMMüMM Lickeiizeli.

Zum Neubau eines Empfang », «nd Kaffs «,
gebiiude« für das neue Freischwimmbad sind die

Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-, Schmiede-, Dachdecker¬
und Gipserarbeiten

im Submissionsweg zu vergeben. Pläne und Kosten¬
voranschlag sind beim Bürgermeisteramt Bad Liebenzelt
zur Einsicht aufgelegt und sind Angebote — nach Pro¬
zenten der Voranschlagspreise — bis Donnerstag , den
8. Juni , mittag« 12 Ahr, daselbst einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 5 Tage.

Bürgermeisteramt: Baulettnngt
(gez.) Bürgermeister Klepser . (gez.) Architekt Köhler.

PfiM-Sonatai
nachmittag» »/. 4—»/«8 Uhr

Großes Militarkonzert
derSA.-Standartev.KaMeIIS

Eintritt : 60 ^ , Beikarten 40 S
abends  8V«— 10 Uhr

Konzertabend
der Kurkapelle im Kursaal
Eintritt : 40 A Beikarten 25 ^

StSdt. Knrvermattnng
Achtung! Landwirt«!
Maschinen-Händler!
Für den Original Garben-

Stroh - und Wellen-Binder
.Gabilo " tüchtiger

Vertreter
bei hohem Verdienstgefncht.
Keine Strohseile od.Garben-
stricke mehr nötig. Biele
Tausende im Gebrauch.Kein
Schinden. Offerten an Firma

„Sabilo-
Zweib rücken

Verkaufe ca. 15—20Ztr.

Siakel-md
Raggeastro-

(Flegeldrusch)
Samuel Hammann»

Neubnlach.

Altershalber verkaufe
ich am Pfingstdienstag
von morgens 8 Uhr ab
3 erstklassige

Nutz-«.SchrffWe
sowie den

Srarettriir
an den Meistbietenden.
Wilhelm Bolz , Hirsau.

Verkaufe einen jungen
wüchsigen

Zugochsen

M—13 Zentner schwer.
Sotz. Sg . » frommer

Weltenschwan»

« ^ kv «r(i .Elr >ir/l l.l« ik
t-ierr

Paul OIpp
Oalv , ^ dolf biitlsrstrsös 20
riebt ol; racjilrun̂ iger Vermittler von §eerel;en oller
^rt nach b>Iorcl-, /Vlittel- uncl äüclamerilea, Ksnacla,
^lrilcs, Ortarien, b4ieclerlöncsircfi-lnclien, Xurtralien
ur>v. sowie ^rliolungrreiren rur §e« ru Diensten.
^Ile ^ urlcünlte Sereitwilligrt uncl Iiortenlor.

^s/sl s/o- m/k «/so So ^ ///s » «/ » <

ioerlllllldteiliiilg kür Ml !- innl volleuolllttell

LLstrtro Ssl

i-sutsprseksr / l 'slvlonksn -ttvbrsn
^kkumuiatorsn / ^ nodsn -Ssttsrisn
ttstrsnodsn so vis sLmttiob« 2vtrskSrtssto

Schöne sommerlich«

3-Zimmer-
Wohnung

zu mieten gesucht.
Angebote unter D . T . 127

an die Gesch.-St . ds. Bl.

Ein » sommerliche

2-v.z-Zimmer-
Wohmlis

wird auf 1. Juli oder spätervermietet Bnrgstetg«L.

Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

Glasabschiuß und Eartin-
anteil ist auf 1. Juli oder
1. August zu veemiete «.

Marktplatz 17.

Jüngerer , tüchtiger

LaattraT » rum „ ktoüle"
»b 2 vdr

Lr lsdet ein
Oer Ita «Ik» I»r « r - filiis !lLvereü ».

Pferdelulcht
sucht Stelle.
Georg Betz, Stammhek«

Burggaffe.

8i -isfum8LkIWs

068 LllÄsi8i<al-i6N
El

Vl -istbogsnlZ
l^ k-08PSl <t6lZ
Plakats

Si-lanclrsttslu8Al.
s

k̂ O8tl <a >' tSN
S

Î Selinungsn
m lsrtigt prsisvsrt
ss an dis

^ l'agblatt-
^ vfueksnsi
SlZSSSSlS

Notelt-öwen. Mrrsu

ItapeNe 8olk
_ (tnksnx 3 llkr

SkttkideaiWegemffeiWst
MenOette.G.ni.b.H.

Unsere Mühle wird umgebaut und mit neuen, mo-
dcrnen Maschinen eingerichtet. Der Umbau dauert vom
28. Snni ki» 28. Snli ISS». In diesen

MochenistdieMWeaatzerVelrieb
Die Mitglieder werden gebeten,

vor dem 25. 3uni zu mahlen.
Bors. : Braun.

MnSder
in allen Preislagen

große Auswahl
Reparaturen

Ersatzteil«
.EHMidMittA
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Lei guter Witterung Und et gm Ptiagst -Lonntag,
4. luni 1933, vormittags 11 Mir ein

!M Ltscktzrart « »
statt. Eintritt Irei.

8ü » zxvrn »ei » t « r » o»t c » Iv
.0 ökn er

Me MSetenmNoli
ist die elegante, moderne VsnrklSclie im
Harten de»

s»

kkiagstsonotag sd */,4 Ulir
Vruntse im k̂reio»
(bei günstiger V/itterung)
Lkingstmontag gb >/z9 vkr sdend»
g^oLer ? tl »x»tl »»ll
L» Pieit die diesMrige , veitdekannte
Xmr- und U»»»lrspeU«
Her »». 8o » » et jr.

dreier Liotrittl Kein Nreissuksclilsg1

Lack Liebenzell

Kur - Programm
Samstag,  8. Zum: Kurkonzertev. 11-12 Uhr vor¬

mittags und */«4—' /,6 Uhr nachm.
Tanzabendt« Kursaal von'/,S- 12 Uhr

Eintritt: 50 Pfg. pro Person
Pfingst -Sonntag:MMärkonzert

der SA .-Standarten-Kapelle 119
von '/«4—°/«6 Uhr

Eintritt: 60 Pfg., Leikarten 40 Pfg.
Konzertabend im Kursaalv. 8'/«- lOUHr

pfingst -Montag:  Lanzte«imKurfaalvon'/,4 bis
'/.7Uhr

Eintritt: 40 Pfg.
Kbendkonzert von8'/»- 9 /̂. Uhr

8m übrigen Kurkonzerte tdglich von 11—12 Uhr
vorm, und /̂,4—'/«6 Uhr nachm.

Samstag,  13. 3uni: Lanzabead im Kursaal von
>/,9- 12Uhr

Eintritt: SO Pfg. pro Person.
Stäät . Kurverwaltung

UM Killer/ vllüI-lellemll
^ I - ^ - 2

8porti>l3t2 2svöl8ikiii
8o » » t » zs» äer » 4 . Iaiü

6aä Ueberkin§enI —
l 'einack-^avelstein!

Legi »» 8 IN»

VKelshei«
Pfingstmontag,  de» 5. Juni, findet im
Gasthaus zum »RSfil^

Tllllzlinitthllltllng
statt. Es laden ein
Tanzkapelle Stur« » Slnttgart
Der Besitzer: Sehring
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LettlieMllüiuos
gezuckert und uuge-
rucicert (letzterer tür
diggen-und Osrm lei¬
dende).
-ierrtlicli empkoklen.

Wedillllllielll
d,s beste kür Kinder.

p » Ul » » V6
Konditorei - lei . 289

Lssunciksit In sngsneb-
rnsr>i ôrm trinken Sie mit

Temae/re/'

«>nsl,Imonado,ri >sssInsnkZosokmsok
Heilkraft des bsrübmtsn

^Unŝ slopQnnsns vsi'dlncisl. k̂psgsn
Sie dsnaab . . . . ober -all . . . .
«nrsrLesunlikelt zuliebe.

digrtin üroklinas, üiiaeralvasrerkandlvnr,
Lad Velnack,

üottiied vittus, diineralvssrerbaudluos,
. Lad Veinseli.

Ittiingen
Ealw

Johanna Hege
Ernst Zchmictt

Verlobte

Pfingsten IS3S

Ealw

wir haben Hochzeit gehalten

luäwig Eberhard, Lauingenieur
Ilse Eberhard, geb.Stotz

Hirsau-Welzheim, denS. Zuni 1933.

Hirsau

Ludwig Srabert
Frida Srabert

geb. Wagner
vermählte

Pfingsten 1933
Ealrv

Liebelsberg/Schmieh OA. Calw
Einladung!

Verwandt«, Freunde und Bekannte laden wir zu
unserer

Kirchlichen Lrannng
am Pfingstmontag,  den 5. Juni 1933, nachm.
1 Uhr in dem Saal des Gasthauses zur „Sonne"
in Nrubulach  herzlich rin.

Christian Baier
Maria Reinhardt

sinrig sebön unä tisltbsr

beiI.oüermstt .krliM

Sie sekSdven sieb reibst.
vean sie eia« Leitung Iisiten, die nickt in der Lege ist,
Sie mit 6e » IVirtsciiaktstrsgen»ui dem raufenden ru
bstten, die kür Sie und Ikre V/irtscliskt in Lettscdt
kommen.

Vor§eds6ea bewskren Sie sled,
venu Sie «ine Leitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamten Virtsclisktsleben » der
Lerirke gibt. Darum bestellen Sie das im o rtrs ^'
»itssigen Setried dergesteilte
d»e Sie über alle Vorkommnisse im Lerirk uatemcme
«ud dessen Druckerei an den Steuerlasten des öerus
mittrSgt.
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